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Ruderalvegetation
 
-
 
Dynamik ohne Grenzen ?
•
 
Die Ruderalvegetation
 
ist ein faszinierender 
Untersuchungsgegenstand, weil sie rasch auf 
Änderungen der Umwelt, der Siedlungs-
 
und der 
Transportverhältnisse reagiert.
•
 
Sie widerspiegelt die Auseinandersetzung des Menschen 
mit der Pflanzendecke.
•
 
Unser Osttirolprojekt ist Teil einer vergleichenden 
Untersuchung der Ruderalvegetation
 
in der gesamten 
Europäischen Union.
•
 
Warum wurde Osttirol als ein Teilgebiet ausgesucht? a) 
Stellt es einen inneralpinen Gunstraum dar, b) war es bis 
in die 1960er Jahre räumlich relativ isoliert,  c) verfügt es 
auch heute weder über Autobahnen noch Großindustrie 
oder Großkraftwerke.
•
 
Die Ruderalvegetation
 
wurde von 1977/78 bis 2008 in 
insgesamt 14 Sommern untersucht.
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Die Ruderalflora
 
von Osttirol
•
 
Ein Ziel ist die Erfassung der 
Ruderalpflanzen i.w.S.: ca. 342 
Pflanzenarten weisen in Osttirol 
vorwiegend ruderale
 
Vorkommen 
auf.
•
 
Sind alle Ruderalpflanzen
 Nitrophyten? Die Verteilung der N-
 Zeigerwerte ist nach ELLENBERG 
(1992) für die mitteleuropäische 
Flora
 
linksschief, für die 
Ruderalflora
 
Osttirols
 
nach unseren 
Befunden dagegen ausgesprochen 
rechtsschief.
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Typische Flora ruderaler
 
Habitate
•
 
Siedlungen (Städte [= Lienz], Dörfer), 
•
 
Almen,
•
 
Burgen und archäologische Ausgrabungsstätten,
•
 
Mauern, 
•
 
Müllplätze und Misthaufen,
•
 
Baugruben und Aufschüttungen,
•
 
Straßenränder und -böschungen, 
•
 
Eisenbahnanlagen, 
•
 
Gewässerufer.
Die Flora  ausgewählter ruderaler
 
Habitate bzw. 
Mikrohabitate wurde so vollständig wie möglich erfasst. 
Die Auswertung dieser Datensätze ermöglicht die 
Charakterisierung der Lebensräume (Vegetationskomplexe)
sowohl mit habitat-spezifischen als auch mit besonders 
häufigen Arten. Es wurden die folgenden Habitattypen 
untersucht:
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(Sub)spontane
 
Flora der Siedlungen
•
 
Dorf und Stadt werden einander 
ähnlicher.
•
 
Mit zunehmender 
Oberflächenversiegelung in den 
Dörfern wird der Lebensraum der 
spontanen Vegetation eingeengt.
•
 
Zugleich ist eine zunehmende 
Verwilderungstendenz von 
Gartenpflanzen zu konstatieren.
•
 
Die Diversität
 
der spontanen Flora 
ist erstaunlich groß: in der Altstadt 
von Lienz
 
sowie in 9 zufällig 
ausgewählten Dörfern finden sich 
mehr als 400 Gefäßpflanzenarten. 
Commelina
 
communis
Geranium
 
sibiricum
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Kleinflächiger Bestand von Chenopodium
 
bonus-henricus
 
in Obertilliach
 
(1450 m) 
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„Sommerblumenrabatten“
 
als Neophytenquellen?
Es verwildern Anthemis
 
arvensis, 
Anthemis
 
tinctoria, Chrysanthemum
 coronarium
 
und Salvia
 
nemorosa.
„Auf dem Sprung“
 
stehen Amberboa
moschata, Linaria bipartita-Hybriden,
Linum grandiflorum
 
u.a.
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In hochmontan-(subalpinen) Lagen ersetzen nitrophile
 
Arten der Schlagfluren
(Kl. Epilobietea) oft Ruderalgesellschaften
 
der Klasse Epilobietea, ein auch 
in vielen Mittelgebirgen zu beobachtendes Phänomen. Die häufigen Übergänge
zu Artemsietea-Beständen
 
wurden bislang kaum untersucht. 
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Rumicetum
 
alpini
 
im Schwarzachtal
 
–
 
ohne erkennbare Veränderung 
der Ruderalvegetation
 
innerhalb der letzten 30 Jahre
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Ausgrabung von Aguntum, der einzigen römischen Stadt im heutigen Tirol: 
1 Mauerreste, 2 Sedo-Scleranthetalia-Gesellschaft
 
auf einer älteren 
Mauerkrone, 3 Centaurea
 
stoebe
 
auf einer Mauerkrone. 
1
2
3
2
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Onopordetalia-Gesellschaft
 
mit dominierender Malva
 
alcea
 
sowie mit 
Erigeron
 
annuus, Anchusa
 
officinalis
 
und Verbascum
 
densiflorum
an Böschungen im Ausgrabungsgelände.
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Lienzer
 
Klause (links oben)
Schloß
 
Lengberg
 
(rechts oben)
Ruine Rabenstein (links unten)
Burgen, Festungsanlagen 
und Schlösser in Osttirol
(in Auswahl)
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•
 
Auf den kleinen (!) Bahnhöfen und Haltepunkten der Drautalbahn 
wurden bislang insgesamt 225 Arten gefunden, davon 158 auf dem 
Bf. Lienz
 
(674 m ü. A.) und 122 auf dem Bf. Sillian (1.090 m ü. A.).
•
 
Habitatspezifisch ist die Kombination der folgenden Arten: 
*Amaranthus
 
retroflexus, Bromus
 
sterilis, Bromus
 
tectorum, 
Chaenorrhinum
 
minus, *Chamaesyce
 
maculata, *Digitaria
 sanguinalis, Diplotaxis
 
tenuifolia, *Eragrostis
 
minor, Galeopsis
 angustifolia, Lepidium
 
densiflorum, Linaria vulgaris, Tragopogon
 dubius
 
(C4–Pflanzen sind mit * gekennzeichnet).
•
 
Die freie Strecke wird von Solidago canadensis –
 
Beständen 
gesäumt, an stark besonnten südseitigen Dämmen treten  
Verbascum chaixii ssp. austriacum –
 
Bestände mit Arrhenatherum
 elatius, Artemisia
 
vulgaris, Achillea
 
millefolium
 
agg., Galium
 
mollugo
 agg. und Solidago
 
canadensis
 
auf.
Eisenbahngelände
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Galeopsis
 
angustifoliaBf. Lienz
Saponaria
 
officinalis Linaria vulgaris
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Diplotaxis
 
tenuifolia Tripleurospermum
 
perforatum
Chamaesyce
 
maculata Portulaca
 
oleracea
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Vorkommen von C4-Pflanzen in Osttirol
Amaranthus
 
blitum Echinochloa
 
crus-galli
Amaranthus
 
cruentus Eragrostis
 
minor
Amaranthus
 
powellii Panicum
 
miliaceum
Amaranthus
 
retroflexus Portulaca
 
oleracea
Chamaesyce
 
maculata Setaria
 
italica
Chamaesyce
 
cf. nutans Setaria
 
pumila
Digitaria
 
ischaemum Setaria
 
viridis
Digitaria
 
sanguinalis
Eine besondere Häufung ist auf Bahnhofsgelände sowie im 
Stadtgebiet von Lienz
 
zu konstatieren.
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Arrhenatherion
Cichorium
 
intybus-Ges.
Trifolium
 
campestre-Anagallis
 
arvensis-
Potentillion
 
anserina-Zwillingsgesellschaft
Zonierung
 
der Straßenrandvegetation an der B 100 
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Centaurium
 
pulchellum
und Linum catharticum
Trifolium
 
campestre
und Anagallis
 
arvensis
Detailansicht der Straßenrandvegetation
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Trifolium
 
campestre-Anagallis
 
arvensis-Gesellschaft
 
Anzahl der Aufnahmen: 11; mittlere Größe der Aufnahmeflächen: 9,8 m²; mittlere Artenzahl: 13,1
Therophyten:
•
 
Trifolium campestre (100%)
•
 
Linum catharticum (91 %)
•
 
Anagallis arvensis (82 %)
•
 
Sonchus
 
oleraceus
 
(55 %)
•
 
Galinsoga
 
ciliata
 
(45 %)
•
 
Conyza
 
canadensis
 
(45 %)
•
 
Centaurium pulchellum (45 %)
•
 
Matricaria
 
discoidea
 
(36 %)
•
 
Polygonum
 
aviculare
 
(36 %)
•
 
Poa
 
annua
 
(3 %)
•
 
Matrix aus ausdauernden 
Arten:
•
 
Puccinellia distans (91 %)
•
 
Potentilla anserina (82 %)
•
 
Plantago
 
major
 
(82 %)
•
 
Cichorium
 
intybus
 
(45 %)
•
 
Agrostis
 
stolonifera
 
(36 %)
•
 
Taraxacum
 
offic. agg. (36 %)
•
 
Daucus
 
carota
 
(36 %)
•
 
Carum
 
carvi
 
(36 %)
•
 
Leontodon
 
autumnalis
 
(27 %)
•
 
Achillea
 
millefolium
 
agg. (27 %)
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Salztolerante Arten
Art Habitate Salzzahl
Puccinellia
 
distans Straßenränder, verbreitet (!) 7
Chenopodium
 
glaucum (Pferde-)Misthaufen 3
Ranunculus
 
sceleratus Siedlungsränder (s. selten) 2
Chenopodium
 
rubrum Siedlungsränder, Ufer (selten) 1
Centaurium
 
pulchellum Straßenränder 1
Linum catharticum Straßenränder 1
Potentilla
 
anserina Straßenränder, Dörfer 1
Hordeum
 
jubatum Straßenränder ?
Lepidium
 
ruderale Straßenränder ?
Matricaria
 
discoidea Straßenränder, Misthaufen ?
Anagallis
 
arvensis Straßenränder ?
Spergularia
 
rubra Straßenränder ?
Althaea
 
officinalis Siedlungen ?
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Dg. Amaranthus
 
powellii-
Stellarietea]
Ausbreitung von Neophyten
 
durch den Straßenbau
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Ufervegetation der Isel
•
 
Isel
 
ist der wichtigste Wildfluss 
der Ostalpen.
•
 
Alpine Flüsse und ihre 
Schotterbänke sind als 
Lebensraum durch Anhang I der 
FFH-Richtlinie
 
geschützt.
•
 
Phytodiversität: 430 Arten bei 
51 Stichproben (je 100 m Ufer).
•
 
Der Neophyteneintrag
 
erfolgt 
vor allem in siedlungsnahe 
Bäche.
•
 
An den Iselufern
 
spielen die 
Neophyten
 
erst unterhalb 800 m 
eine größere Rolle.
Synanthrope
 
Arten etablieren sich
bevorzugt im oberen Bereich der
Alluvionen, wo Störungen durch
Baufahrzeuge eine größere Rolle
als die Morphodynamik
 
spielen.
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Neophytendiversität
 
der Flussufer
Fluss Länge 
[km]
Neophytenarten Anteil an der 
Uferflora
Ober-
 
und Mittelelbe 580 87 24,9 %
Weser 440 42 13,3 %
Isel
 
+ Nebenflüsse 139 43 13,4 %
Oker 125 105 19,1 %
Schunter 59 62 14,4 %
Wabe 34 48 13,4 %
Ilse 42 35 9,2  %
Σ
 
Mitteleuropa > 265 ?
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Der Neophyteneintrag
 
erfolgt vor allem in siedlungsnahe Bäche
(Virgener
 
Bach in Virgen)
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Parthenocissus
 
inserta
 
als Neophyt
 
in den Silberweiden-Auenwäldern 
des Oberdrautals
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Art Oberdrautal Lienz Sonstige Täler
Hedera
 
helix x
Bryonia
 
alba x
Calystegia
 
sepium x
Parthenocissus
 
inserta xxx x x
Clematis vitalba xx x
Humulus
 
lupulus xx x x
Galium
 
aparine xx x x
Solanum
 
dulcamara xx x x
Fallopia
 
dumetorum xx x x
Fallopia
 
convolvulus x x x
Convolvulus
 
arvensis x x x
Beteiligung ausgewählter Lianen und Kletterpflanzen 
an der Ruderalvegetation
 
von Osttirol
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008
Ruderale
 
Pflanzengesellschaften
•
 
Quasihomogene Vegetationsbestände wurden mit 
mehr als 500 pflanzensoziologischen Aufnahmen 
dokumentiert. => Grundlagen für Tabellenvergleiche 
u. numerische Analysen: Besitzt die 
Vegetationsgliederung überregionale Gültigkeit? Gibt 
es Stellenäquivalenzen?
•
 
Ebenso wurden Zönologie
 
und Ökologie 
ausgewählter Arten (z. B. Cirsium
 
eriophorum, 
Sisymbrium
 
strictissimum, Verbascum
 
chaixii
 
ssp. 
austriacum) eingehend untersucht.
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Sisymbrietalia-Gesellschaften
 (als Beispiel für die Bestandsaufnahme der Ruderalvegetation)
•
 
Von ca. 50 Kennarten der Sisymbrietalia-Gesellschaften
 sind 25 vertreten, von denen nur 5 als Bestandsbildner 
in der Vegetation eine größere Rolle spielen. 
•
 
Wichtigste Sisymbrion-Gesellschaft
 
ist das Conyzo- 
Lactucetum serriolae.
•
 
Weitere Sisymbrion-Gesellschaften: „Bromo-Erigerontetum“
 
(Bf. 
Lienz), Urtico-Malvetum
 
neglectae
 
(Rückgang in den Dörfern), 
Tripleurospermum
 
perforatum-Gesellschaft
 
(Zunahme an 
Verkehrswegen: Aufschüttungen), Erucastrum
 
gallicum-Gesell-
 schaft, Cucurbita
 
pepo
 
-
 
Lycopersicon
 
esculentum
 
-
 
Gesellschaft 
(Zunahme).
•
 
Es fehlen völlig: alle Salsolion-Gesellschaften, Hordeetum
 
murini, 
alle Gesellschaften mit hochwüchsigen Melden-Arten
 
(Atriplex
 micrantha, A. oblongifolia, A. sagittata, A. tatarica).
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RUDERAL-
VEGETATION
MOLINIO-
ARRHENATHERETEA
MULGEDIO-
ACONITETEA  
VIOLENEA  ARVENSIS
EPILOBIETEA  
Außer den klassischen „Kernen“
 
Artemisietea vulgaris s.l., 
Sisymbrienea officinalis und Bidentetea sind auch Gesellschaften 
und Arten aus weiteren Klassen am Aufbau der Ruderalvegetation
Osttirols beteiligt.  
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008
Dynamik der Ruderalvegetation
 
in der 
traditionellen Kulturlandschaft
•
 
Dörfer werden immer stadtähnlicher, woraus ein Rückgang der 
typischen Dorfvegetation resultiert.
•
 
Bei langzeitig hohem N-Eintrag nimmt die Anzahl der Nitrophyten
 zu, während zugleich extreme Nitrophytengesellschaften
 
stark 
zurückgehen.
•
 
Lineare Strukturen werden zu den wichtigsten Habitaten der 
Ruderalvegetation.
•
 
Die Einschleppung vieler Ruderal-
 
und Adventivpflanzen
 
erfolgte 
zunächst mit Verzögerung. 
•
 
Erdarbeiten in zuvor ungeahntem Ausmaß
 
ermöglichen heute den 
Transport „kompletter“
 
Diasporenbanken. 
•
 
Derzeit ist der Einfluss der Gartenmoden auf die Flora kaum zu 
überschätzen.
•
 
Neophyten
 
fehlen oberhalb von 1450 m weitgehend.
•
 
Im Vergleich zu Nord-
 
und Südtirol weist Osttirol derzeit noch eine 
erfreulich große Vielfalt an vorindustriellen Habitaten auf.
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Wiesenstützmauern sind wichtige Mikrohabitate der 
inneralpinen Kulturlandschaften. In Osttirol sind sie 
noch sehr zahlreich und haben sich in ihrem 
Artenbestand kaum verändert.
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Zu den „Gewinnern“
 
der 
Vegetationsänderung 
zählen Dauco-Melilotion-
 
bzw. 
Onopordetalia-Gesellschaften.
Zu den „Verlierern“
 
zählen
Chenopodietum
 
boni-henrici,
Onopordetum
 
acanthii
 
und
Malvetum
 
neglectae. 
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Solidago
 
canadensis
 
als wichtigster Neophyt
 
in Osttirol
In den Dörfern noch häufig in Gärten 
kultiviert, gelangt die Art leicht mit 
Gartenabfällen an die Ränder von 
Bächen.
Im Drautal sowie im unteren Iseltal
 bildet die Kanadische Gold-
rute
 
großflächige Dominanz-
 bestände.  
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Wie mag die Vegetation vor der Invadierung
 
durch 
Solidago
 
canadensis
 
ausgesehen haben?
Aufnahme Nr. 2586
Iselufer, ca. 825 m ü. NN. 46°55.281, 12°35.900’. 1.8.2006. 0,5-2,5 m 
über der Wasserkante. Aufnahmefläche 35 m², Vegetationsbedeckung 
98 %:
3.2 Artemisia vulgaris, 4/3.4 Urtica dioica, 2.3 Tussilago farfara, 1.2 
Calamagrostis epigejos, 1.2 Cirsium arvense, 1.2 Galium aparine, 
1.2 Stellaria aquatica, 1.2 Aegopodium podagraria, 1.2
 
Erigeron
 annuus, 1.1 Impatiens
 
parviflora, 1.2 Galeopsis bifida, 
2.2 Mentha
 
longifolia, 2.2 Vicia
 
cracca, 1.1 Pimpinella
 
major, 1.1 Dactylis
 glomerata, 1.1 Heracleum
 
sphondylium, 1.1 Galium
 
mollugo
 
agg., +.2 
Potentilla
 
anserina, +.2 Silene
 
vulgaris, + Anthriscus
 
sylvestris, + 
Taraxacum
 
officinale
 
agg., + Hypericum
 
perforatum.
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Erigeron
 
annuus
 
baut auf ruderalisierten
 
Kiesaufschüttungen in der 
montanen Höhenstufe ebenfalls größere Dominanzbestände auf 
(Ainet
 
2008).
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